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Mobile Atemschutzübungsanlage 
(MOBAS) der Feuerwehr Hamburg

Hamburg (HH). Die mobile Atemschutzübungsan-
lage (Mobas 2.0) in der zweiten Generation wurde 
von der Feuerwehr Hamburg im November 2016 
im Rahmen des Hamburger Technik-Seminars 
der Akademie für Gefahrenabwehr und Rettungs-
dienst in Betrieb genommen. 

Nach den Erfahrungen mit dem Sattelzug (Baujahr 
2000) hat die Feuerwehr Hamburg über 15 Jahre Er-
fahrung in der Praxis gesammelt und ausgewertet. 
Aufgrund der Erfahrungen mit der neuen Feuerwehr-
dienstvorschrift und den Anforderungen in Hamburg 
auf das System wurde mit den Firmen KFB-Jessen 
und Dräger die neue Anlage konzipiert.

Die „Mobas“ genannte Anlage wird wie die Vorgän-
geranlage dazu dienen, den Feuerwehrleuten die 
erforderliche jährliche Atemschutzübung auf der je-
weiligen Feuerwache zu erledigen. Damit wird das 
Fahren zu einer zentralen Ausbildungsstelle über-
flüssig. Für die Freiwilligen Feuerwehren bedeutet 
dieses, dass MOBAS auch zu ihren Standorten vor 
Ort kommt. Jährlich werden ca. 4.000 Übende diese 
Anlage nutzen.

Ausgestattet ist die neue Anlage mit einer 43 Meter 
langen Kriechstrecke, in drei Ebenen sowie in zwei 
Reihen. Durch verschiedene Öffnungen lassen sich 
die nächsten Ebenen erreichen. Einige sind so be-

messen, dass der Übende sein Atemschutzgerät 
abnehmen muss, um in den nächsten Bereich zu 
kommen. Insgesamt ist der Anhänger eine komple-
te Übungsstrecke, die zur Überwachung mittels vier 
Kameras mit dem Steuerstand auf der Zugmaschine 
verbunden ist und so das neue Zuggespann „MO-
BAS“ bildet. Von hier können auch die zwei Hitze-

zonen in der Übungsstrecke gesteuert werden. Die 
Anlage steht den stationären bekannten Anlagen in 
nichts nach. So sind eine Vernebelungsanlage, ein 
Soundsystem und eine Kameraüberwachung in den 
Anhänger eingebaut. Der Anhänger verfügt über zwei 
seitliche Notausgänge sowie über große Hecktüren, 
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die aber eher für die Wartung bestimmt sind. 

Auf der Zugmaschine wurde ein Kofferaufbau ge-
setzt, der mit den Standard-Arbeitsmessgeräten wie 
ein Laufband, ein Fahrradergometer, ein Schlagge-
rät und eine Dokumationsanlage auf Computerbasis 

ausgestattet ist. Der Steuer- und Überwachungs-
stand ermöglicht jederzeit in den Übungsprozess 
einzugreifen. 
 
Neben Geräten und Atemluftflaschen führt die MO-
BAS Atemschutzmasken für 36 Übende mit. 

Koffer auf der Zugmaschine                      und                  auf dem Anhänger (Zeichnung Dräger)

 20170221       



Copyright Annette Scholz Verlag         www.feuerwehr-journal.net          Redaktion Horst-Dieter Scholz        

 Feuerwehr Journal: Blaulichtfahrzeuge	        

Geräteräume von innen zugänglich (rechts)

Überwachungs- und Dokumentations-  sowie Steuer-
stand mit zwei Monitoren zum Überwachen der vier Ka-
meras im Übungsraum. Jeder Übene erhält einen Trans-
ponder, der die Daten von den Fitnessgeräten an den 
Computer übermittelt. So werden alle Daten lückenlos 
dokumentiert und konnen gegebenenfalls beim nächsten 
Übungsdurchgang miteinander verglichen werden.

Die Endlostreppe 
entspricht dem 

Gerät, wie es auch 
in der stationären 
Anlage eingesetzt 

wird.

Beim Belastungstest spielt das Fahrrad mit seinen Erfassun-
gen eine wesentliche Rolle, um die Fitness des Übenen zu 
erfassen. Kamera, Neben-

gerät und Stro-
boskop erzeugen 
neben den beiden 
Hitzestellen im 
„Übungskäfig“ für 
einen Stressfaktor, 
der so manchen 
Teilnehmer an 
seine Belastungs-
grenze führt.

Der Schlaghammer erfordert viel Kraft und damit auch einen 
höheren Anteil an Luft vom Teilnehmer.
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Die Beladung erfolgt von außen über zwei große Ge-
räteräume. Der Einstieg erfolgt im linken vorderen 
Bereich des Koffers über eine breite Zustiegstreppe, 
die während der Fahrt unter den Aufbau geschoben 
wird.

Der neue Lastzug besteht aus einer Zugmaschine 
mit Koffer und einem Anhänger. Für den Arbeitsbe-
trieb bleibt der Anhänger angehangen, doch die Zug-
deichsel wird verkürzt, um einen direkten Übergang 
aus dem Koffer der Zugmaschine in die Übungsstre-
cke zu erhalten.

Der technische Aus- und Aufbau entspricht der Norm 
14093-1 (Stand 2014) und ermöglicht damit ein Trai-
ning, das den aktuellen Anforderungen gerecht wird 
und komplett von Dräger hergestellt wurde.

Die Kriechtunnel fordern den 
Übungsteilnehmern viel Kräfte ab.

Im Übungsbetrieb werden Anhänger und Zugmaschine sehr 
eng zusammengeschoben, sodass kaum ein Übergang im 
Innnenbereich bemerkbar ist.
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Am 23.11.2016 überreichte 
Ingo Sandmann von Dräger 
an Peter Siebert (Akademie 
für Gefahrenabwehr und Ret-
tungsdienst) und Klaus Mau-
rer (Oberbranddirektor) den 
symbolischen Schlüssel für 
die Inbetriebnahme der Anla-
ge.  Klaus Maurer betonte bei 
der Übergabe nochmals: „Mit 
der neuen ›Mobas‹ steht uns 
ein bewährtes System auf ei-
ner neuen Plattform zur Ver-
fügung. Die Erfahrungen der 
vergangenen 15 Jahre sind in 
die Entwicklung dieser Anlage 
eingeflossen.“

Die Aufbautreppe mit einer Plattform wird unter dem Aufbau gelagert.

Durch die Zweigliedrigkeit der neuen MOBAS wird eine grö-
ßere Wendigkeit erreicht. Ferner lässt sich in engen Situatio-
nen der Anhänger abkoppeln und so die Zugmaschine besser 
positionieren.

Die moderne Zugmaschine bietet den Feuerwehrkräften auch 
einen angenehmen Arbeitsplatz und mehr Raum, um die per-
sönlichen Ausrüstungsgegenstände in einem verschlossenen 
Bereich zu transportieren.
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Technische Daten

Zugmaschine 
Fahrgestell: 
Mercedes-Benz Actros 2536 L/NR 6x2
Motor: Euro VI
Leistung: 265 kW / 360 PS
Hubraum: 11.946 ccm
Fernverkehrskabine
Anhänger
Fahrgestell: KFB-Jesen, Soltau (Nds)
Ausbau- und Atemschutztechnik: 
Dräger, Lübeck
Gespannlänge: 18.700 mm
Fahrzeugbreite: 2.550 mm
Fahrzeughöhe: 4.000 mm
Gespannmasse: 22.000 kg

Zur besseren Veranschaulichung 
befindet sich Anfang März 2017 
ein Video in der Mediathek.


